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Das Jahr 2005 begann mild und stürmisch. 
Am Tage haben wir bis 10°C gemessen.
Wir schneiden den Wein. Am Montag, den
23. Januar hat es dann angefangen zu
schneien und es ist bitter kalt geworden.
Der Wein auf dem Roßbacher Steinmeister
ist ende Januar fertig geschnitten.

Im Februar sind bis –10°C. Herr Pfützner baut 
im Weinkeller Regale. Das ist keine einfache
Aufgabe, denn jede Wandnische des alten 
Weinkellers hat andere Maße und außerdem
muß so ein Regal sehr stabil sein, denn 
Weinflaschen haben ihr Gewicht. Die Regale
Sind wunderschön geworden und sind sehr 
stabil.
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In der Woche packen wir in Köln die Umzugskartons, jeden Abend 
Ein paar. Es wird zunehmend ungemütlich in der Kölner Wohnung und
stets ist das was man braucht bereits in einem Umzugskarton gelandet.
Auch für Lieschen heißt es Abschied nehmen von Schulfreunden in der
St. Georges School. 10 Jahre Köln, das ist eine lange Zeit. Am 28. Februar
kommt das Umzugsunternehmen und verlädt die Kisten auf LKWs. Da wir 
noch keine neue Wohnung in Berlin haben, müssen wir jetzt ganz aus Koffern
leben. 

Das Physiologische Institut in Köln,
in dem wir 10 Jahre gearbeitet haben.

Lieschen mit ihren Schulfreunden,
Paula, Zephira (links), Lara, Iza und Izas Schwester (rechts).

Küche ausräumen ist lustig, was man da 
alles hinter den Schränken findet!

Der neue Arbeitsplatz am GKSS-
Forschungszentrum in Teltow (Büro).
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Nach viel Schnee und hartem Frost verwandelt sich Mitte März unter 
Tauwetter der ganze Hof in eine Schlammpfütze. Es regnet in Strömen 
und wir tragen an einem Wochenende 3000 Flaschen Wein in den 
Weinkeller: Riesling, Silvaner und Traminer. Ende März verliert der 
Winter seine Kraft. In einem Raum über dem Pferdestall, in dem ganz 
früher mal ein Pferdeknecht wohnte, wird ein Bad und eine Küche für die 
Straußwirtschaft eingebaut.
Ostern, in diesem Jahr Ende März, kommen die ersten Gäste in den
Garten um den neuen Wein zu probieren. Wie man sieht – er schmeckt.
Im April kommt endlich schönes Wetter, die Nächte sind noch eisig kalt. 
Der Wein wird gebunden und die Verspannungen werden in Ordnung 
gebracht.

Regenbogen über Naumburg.
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Anfang Juni findet wie jedes Jahr die Weinmeile statt. Alle freuen sich 
das ganze Jahr auf die Weinmeile, die Gastgeber und die Gäste.
Waren es die Eisheiligen, die dieses Jahr nicht aufhören wollten oder 
war es die Schafskälte? Wer auch immer verantwortlich war, das 
Wetter zeigte sich am Sonnabend von der schlechtesten Seite.
Am Sonntag hatten wir Dauerregen und es war bitter kalt. Das war
die schlimmste mögliche Situation zur Weinmeile. Man muss es den 
Gästen hoch anrechnen, dass sie sich trotz des schlimmen Wetters
auf den Weg gemacht haben und frohen Mutes Wein tranken. 
Aus Verzweiflung haben wir sogar 
Glühwein gemacht und Grog ausgeschenkt,
einen Feuerkorb angezündet und mit 
trockenen Kleidern und Regenschirmen 
geholfen wo wir nur konnten. 
Im nächsten Jahr werden wir uns so gut auf
schlechtes Wetter vorbereiten, dass es 
garantiert schön wird.



Der Sonntag hat versucht mit 
einigen Sonnenstrahlen die Misere 
vom Sonnabend wieder gut zu 
machen. Das ist dann auch recht gut
gelungen. Wir haben viel Spanferkel 
verkauft, das war super lecker.



Ende Juni kam dann endlich der Sommer mit heißem und sonnigen Wetter.

Heinrich hat auf der Spitze des Weinbergs
Eine Fahne mit den Farben und dem 
Wappen von Naumburg aufgestellt.
Mit der Fahne zeigen wir unsere 
Verbundenheit zu Naumburg, zu
unserer Heimat. Wo immer wir auch in
der Welt unterwegs sind, zu Hause sind 
wir nur hier.

Nur dem Falk gefällt die Wärme im 
Sommer nicht so gut. Er sucht 
Abkühlung im Sand von Lieschens
altem Sandkasten.
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Beim Kirschfest halfen Freunde von 
Elisabeth:  Anja, Susen, Momo und 
Kevin. Wir hatten gleichzeitig die 
Straußwirtschaft geöffnet und hatten 
erstaunlicher Weise in der Strausswirtschaft
an den Weinbergen mehr Umsatz als mitten
in der Stadt. Das lag wohl daran, dass wir 
die Gäste am Stand alle eingeladen haben, 
doch auch mal raus in die Straußwirtschaft
zu kommen. 

Der Jasmin blüht und duftet wunderbar, abends sind die Glühwürmchen im Garten unter 
den alten Obstbäumen unterwegs und wer genau hin hört kann auch noch eine verspätete
Nachtigall hören. 
Zu dieser Zeit gibt es auch starke Gewitter. Eins platzt mitten ins Kirschfest rein und 
richtet besonders in Bad Kösen großen Schaden an. Das Naumburger Tageblatt berichtet
sogar von diesem Unwetter. Auf dem Kirschfest fliegt während des Unwetters einiges 
herum und die Gäste flüchten dicht gedrängt in die Buden.
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Seit Juli haben wir ein kleines freches Kätzchen,
Lotte. Sie stammt von einem Bauernhof in der 
Nähe von Dessau.  Die Katzen von dort sollen 
besonders gute Mausefänger und besonders 
mutig und verwegen sein. Alles trifft zu. 
Die Katze schlägt sogar Hunde in die Flucht. 
Lotte hat wie Harry-Potter einen Blitz auf der Stirn.
Wir sind froh, daß sich Lotte und Falk so gut
vertragen. Sie gehen sogar gemeinsam auf die Jagt.
Mitte Juli veranstalten wir ein Sommerfest mit Mitarbeitern, Nachbarn aus den 
Weinbergen und Gästen aus dem Ferienhaus.
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Feiern am Kamin in der kleinen Höhle
im Weinberg.
Familienfeste mit Weinproben sind sehr 
beliebt.

Neue professionelle Außenwerbung schmückt
unseren Weinbaubetrieb. Dank hierfür der
Firma Trautmann aus Bad Kösen.
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Was das Jahr im Frühling und
Frühsommer an Sonne versäumt hat
wird im Herbst nachgeliefert.
Wir beginnen im September einen
Raum über der Strausswirtschaft zu 
Renovieren, um ein weiteres Zimmer
für Feriengäste zu haben. Die 
Nachfrage nach dem Ferienhaus ist
enorm.
Vorträge zum Thema „Warum schmeckt/
riecht der Wein so gut“ sind eine
weitere Bereicherung der Weinproben.

Der September ist der schönste Weinmonat, man hat die Vorfreude
auf die Weinlese, die prallen Trauben an den Rebstöcken laden zu
Weinbergswanderungen ein. Die Naumburger zieht es in die Weinberge
und sie fragen nach Federweißem. Die Straußwirtschaft im September ist
die reine Freude!

Hier sitzt das Lieschen im Baum,
aber auch Kinder aus unserem
Ferienhaus klettern gerne oder
sie kokeln Holz im Feuerkorb im 
Garten oder spielen mit 
Kaninchen und Meerschwein-
chen.
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Mit den folgenden Bildern danken wir unseren treuen Gästen für
ihren Besuch. Wir freuen uns über jeden, der bei uns die Zeit vergisst
um zu verweilen, zu genießen, sich zu erfreuen und zu träumen.
Unsere Kunst ist es, ab und zu die Zeit anzuhalten für glückliche 
Augenblicke – denn im Wein ist Ewigkeit
-im Wein ist Wahrheit
-im Wein ist Jugend.

Die Eichhörnchen wollen den
Gästen der Straußwirtschaft die Nüsse
wegnehmen.
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Ein neues Zelt im Untergarten schützt vor zu viel Sonne,
aber auch vor Wind und Regenschauern.
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Wir danken allen Lesehelfern für ihre
Gute Arbeit! 
Besonderer Dank gilt unserem Winzer Herrn
Pfützner, der das ganze Jahr über die Reben
versorgt, gehegt und gepflegt hat.

Die Weinese startet am 2. Oktober
Und endet am 23.10.05.
Wir lesen insgesamt 6500kg
von allen Weinbergen.

Die Qualität des Weines war
Durch den langen schönen
Herbst angehoben worden.
Im Weißburgunder haben wir
98 Öchsle gemessen.
Es wird einen hervorragenden
Jahrgang geben.
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Die letzte Herbstsonne schickt ihre müden Strahlen
In die Straußwirtschaft. Jetzt heißt es Abschied nehmen
Bis zum nächsten Jahr.
Der Winter wird lang und einsam hier in den Weinbergen!

Der Nebel steigt, es fällt das Laub; 
Schenk ein den Wein, den holden! 
Wir wollen uns den grauen Tag 
Vergolden, ja vergolden! 
Und geht es draußen noch so toll, 
Unchristlich oder christlich, 
Ist doch die Welt, die schöne Welt, 
So gänzlich unverwüstlich! 
Und wimmert auch einmal das Herz -
Stoß an und laß es klingen! 
Wir wissen's doch, ein rechtes Herz 
Ist gar nicht umzubringen. 
Der Nebel steigt, es fällt das Laub; 
Schenk ein den Wein, den holden! 
Wir wollen uns den grauen Tag 
Vergolden, ja vergolden! 
Wohl ist es Herbst; doch warte nur, 
Doch warte nur ein Weilchen! 
Der Frühling kommt, der Himmel lacht, 
Es steht die Welt in Veilchen. 
Die blauen Tage brechen an, 
Und ehe sie verfließen, 
Wir wollen sie, mein wackrer Freund, 
Genießen, ja genießen! 
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Schweinemedalions auf Orange
mit Rosmarin gebraten

Schweinelende mit Ananas und 
Grilltomaten,
Wahlweise mit Käse überbacken

Käsespieße – der Klassiker bei 
Weinproben

Tomatensalat mit frischen Kräutern

Stangensellerie-Radieschen Salat mit
Meerrettich

Quarkcreme mit Estragon



Lieschen und Heinrich versuchen sich am
Keltern von Trauben, die bei der Weinlese
im Weinberg vergessen wurden.
Mal sehen was aus „Lieschens vergessenem
Wein“ wird. Das Abbeeren mit der Hand ist
mühsam. Das Pressen in der viel zu kleinen 
Presse ist auch schwere Arbeit.

Lebt denn der alte Holzmichel (Paul) noch?
Ja, er lebt noch und Pünktchen, Frederike,
Schoko, Flöckchen, Morle, Müsli und
Meeri leben auch noch. 
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Gewaltig endet so das Jahr 
Mit goldnem Wein und Frucht der Gärten. 
Rund schweigen Wälder wunderbar 
Und sind des Einsamen Gefährten.
Da sagt der Landmann: 
Es ist gut. Ihr Abendglocken lang und leise 
Gebt noch zum Ende frohen Mut. 
Ein Vogelzug grüßt auf der Reise.
Es ist der Liebe milde Zeit.
Im Kahn  den blauen Fluss hinunter 
Wie schön sich Bild an Bildchen reiht 
Das geht in Ruh und Schweigen unter.
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